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^ Amtlicher Theil.
^ ^ ° G t t ' s ^ / / Apostolische Majestät haben mit
^ i u i ^ ^ ' ^ l u ' f l u n g vom 20. October d. I . den
. 5 ^ r i . ^ ^ K a n era zum Sectionsches

^stzu e"" ^ur Cllltus und Unterricht aller.
Neunen geruht. H a r t e l m . p.

z» —"
"""» des k. k. Finanzministeriums

l^fiir h ^ !9. October ^ 0 1 ,
H^ t w i ? d ^ ^ Nodeniber 1901 d a s A u f g e l d

zur u 's?"^^ bei Verwendung von Silber-
"Mung der Z o l l g e b ü r e n zu ent-

^ Vlit ^ ächten ist.

< ^ i H ° ,?^ Artikel X IV des Gesetzes vom
!i i f>l , ^ l3l. G. Ai. Nr. 47) wird im Ein-
' ^ A l t u n ^ '" k"l. ung. Finanzministerium
< °̂Nüt V " H des erwähnten Gesetzes und
VV' len in ̂ ! ? e r 1901 festgesetzt, dass in den-
^ ? " r e i / ^welchen bei Zahlung von Zöllen und
^ » M G ^ " n bei Sicherstellung dieser Ab-
^<°>en ^ ^ ' ? " : Silbergulden zur Verwcn-

^'l»5^V" Aufgeld von nerlnzehn 0'05 Per̂
" l Tüber zu entrichten ist.

. V öhm m. p.
^ ^ ^
! ^ ^ l ^ ^ . ? r ä s i d e n t im Herzogthume Krain

Thomas W i r g l e r , l̂ er°
t̂k,ĉ > V.'i '' Nlhmar S t a l e und Ios. S a d-

>'°̂  ?"z,?°berthwrärzten der IX. und die
^ k ^° r o ^ ' ^ " 'z M a jd i s - , Mar P a u l i n ,
^ V ^ ^ / ' . Rudolf S a l l o k e r , Hugo

"iten h " ' ll und Johann R a j e r z u Ve-
^ ^ . Nangsclasse ernannt.

> ? df.^) wu t^^ur «Wiener Ieitung. vmn 22. Octo-
> . ^ iw?'" : W«ltervlll>«itun« folgend« Pns«.

^ ^ ^ s w l ^ . N ^ ° l e f «ottsmllnn erschienene, in der
,. ^ s f . " l u,it de. n ^ " " ' ^"sch öl, Tomp,. Wien VI..

V lEh Überschrift: «Arbeiter und Arbeiter-

^ ^ ' ^ ^ W ' Vaterland) «Der Scherer- vom

' ^"lche Nundschau. vom 13. October 1901.

Nichtamtlicher Iheil.
Zur Affaire der Miss Stone.

Man schreibt ans Sofia, 20. October: Die Affaire
der amerikanischen Missionnrin, Miss Ellen Stone,
welche bekanntlich von einer Räuberbande entführt
wurde, beschäftigt andauernd die öffentliä)c Meinung
Bulgariens in lebhaftester Weise. Der amerikanische
(Zeneralconsul Dickinson, der mit großer Energie die
Nachforschung nach seiner Schnhbefohlenen fortsevt,
hat durch Meldungen von Hirten in Erfahrung qe
bracht, dass die Gefangene bei Iakoruda, etwa zwei
Wegstunden von der bulgarischen Grenze, auf türki-
schem Gebiete gesehen worden sei. Ueber die Herkunft
der Räuberbande gehen die Meinungen stark aus-
einander. Die Informationen des Generalkonsuls
scheinen jedoch in dem Sinne zu lauten, dass die
Näuber nnr Werkzeuge gewisser macedonisclier Ele-
mente seien, auf welche Acrmuthung auch die Höhe
des Lösegeldeö dentet. 3lus begreiflicher Sorge
»im das Leben der Miffionärin hat man den
bulgarischen Grenztruppcn sowie den türkischen den
Auftrag gegebeil, mit großer Vorsicht vorzugehen. So°
wohl der amerikaniscl>e General consul, als auch die
bulgarischen Regierungskrise würden es als einen
unglücklichen Präceoenzfall ansehen, wenn es nöthig
werden sollte, thatsächlich das horrende Lösegeld zu
erlegen. Der amerikanische Generalconsul befolgt
daher gegenwärtig die Taktik, nach den Urhebern dos
AttentateS zu forschen, welcl)e er in früheren Mit»
gliedern des macedonischen (5omit6b vermuthet, und
glaubt, durch Festnahme derselben erreiclx'n zu können,
dass die Werkzeuge der Entführung, die Räul»erbande,
die Freilassung unter geringer Entschädigung belverl<
stelligm. Da die bulgarische Negierung vollständig
bereit ist, mit allein Ernste gegen die Instigatoren der
That, lvenn für deren Schuld genügende Indicien
vorhanden sein werden, vorzngehen, wird vielleicht
dieses System thatsächlich Erfolge haben. Gerücht-
weise verlautet, dass die Räuberbande längst die
Missionärin in die Obhnt anderer Leute abgegeben
habe und daher selbst bei rücksichtslosem Vorgehen der
Truppeil die eigentliäM Missethäter nicht würden be-
troffen werden. Das zweite Schreiben der Mifs Stone,
Welch's besagt, dafs die Näilbcr 25.000 türk. Pfunde
in Gold verlangen und dass das Gold durch bestimmn»
Personen, gegen eine eigenhändige Quittung del

Amerikanerin, an der Missionsanstalt in der bulgari.
schen Stadt Samatov abgeholt werden würde, ist in
Abschrift auch hic-r bekannt geworden. Die bulgarischen
Behörden wenden ihre ganze Aufmerksamkeit der
Ausdeckung etwaiger Verbindungen einstiger macedo«
nischer Eomit<?mita,Iieoer mit dieser Affaire zu. Ins»
besondere wird eifrigst nach dem Verbleibe des
früheren Comit^vräsidenten Boris Sarafov ges«rfch5,
der neuestens wieder in Bulgarien gesellen worden
sein soll, während feine freunde behaupten, er befinde
ftch im Anslant>e. Am besten wird die allaemeinc
Stimmung durch einen Nussvruch des gegenwärtigen
Viceprä'sidenten des obersten macedonisclM Comitss,
General i. d. R. Com'ev, gekennzeichnet, der sich duhin
äusserte, es möge Goit geben, dass das Lösegeld nicht
bezalilt werde, sonst wäre es um alle Sicherheit der
fremden und um den Ruf der ehrlis>erl, macedonischen
Patrioten gefcl̂ ehen. I n der That wäre die Neschaf»
fung von Hilfsmitteln für eine revolutionäre Gegen»
bewegung auf solchen Wegeil höchst bedenklich. Von
der Negierung Karavelov kann man aber erwarten,
dass sie, wenn sich diese Voraussetzungen der Ur-
heberschaft als zutreffend erweisen, mit eiserner Faust
eingreifen werde, um Ordnung zu schaffen.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 23. October.

Der „Polit ik" zufolge stehe der Nücktritt des
Grafen P a l f f y von der Stelle eines Obmannes
des c o n s e r v a t i v e » ! G r o ß g r u n d b e s i t z e r «
(4 l u b s mit dein in, Großgrundbesitze Böhmens ab-
geschlossenen Wahlcompromisse im Zusanunenhcmge
und sei darauf zurückzuführni, dass Graf Palffy als
Obmann des reichsräthlicl>en böhmischen conservatives!
Großgrundbesiherclubs von den Compromissabsichlen
der Parteiführer des landtägliä>en Clubs nicht in
.Uenntnis gesetzt wurde. Auch die „Nar. Listy" melden,
Graf Palffy wolle, weil er den Compromiss nicht
bülige, nicht in Wien an der Spitze der Partei bleiben,
da zwifchen ihm und der Prager Leitung ein Dissens
bestehe.

Der vom ehemaligen italienischen Schatzminister
Luigi L u z z a t t i im Triester „Piccolo" veröffent'
lichte Vorschlag, die Dauer der bestehenden H a n -
d e l o v e r t r ä g e vorläufig durch Unterlassung der
Kündigung stillschweigend zunächst um ein Jahr zu
verlängern, findet die volle Zustimmung der „Neuen

Feuilleton.

^ ^ ' . ^ " e n t l i c h ergebnisreichen Auŝ
H ^ ° flicht f^,^. .ine ganze alte Civilisa^

^ ! ' ^ ' " < " " ' d " bekannte
X ^ v ? " wir ; ^ ^lem cinem Vertreter von
^ > b°'^t ^7"ssmUe Mittheiluugen. Es
' > ^ ' " ^ 1 w, / " " 2 " " ' ^"l)re unter einmi

i H ^ ^ n ^ " " W c h u n g der Sculpt'rren,

(^ ! ^ ! t ^ " ^ /!,' ^ ! . 7 ' " " ' ""nst, Siegel
" ' H " ' h(^« ''') ^'hnhäusei-n der ver-

b" Civilisation einer

' Ä >>>> ^ , ^ de.n classifchen Westen
^ ' « ' N l ^ / hat, wieder aufleben zn

^ H ^^.'''lich n ^ ' " d°o tag-
^ > . ? ' e r u^^.^stnen und Künste der
^ V " s ^ " do ^"lassungeil in Chine-

. ^ ^ >>n " " " Ieitr^ " Jahrhunderten nach

^ " < ' ? ' ö "^ 'd 'hnt hat, zeigt der
^ "^ bnndo? '"'s ansgegrabenen

scits der Grenze de? jetzigen bebauten Bezirkes liegen.
Die große leblose Wüste wird natürlich von den in den
spärlichen Niederlassungen am Saume der Wüste Ie>
linden Bc-wohnern sehr abergläubisch betrachtet,
und die Schwierigkeiten, genügend Vorräthe und
Wasser mitzusi'chren, hat die eingeborenen „Schals
sucher" zum Glücke davon abgehalten, die entfernteren
und auch älteren zerstörten Orte aufzusuclx'n und
auszubeuten, die jetzt unter dem Schutze der indischen
Regierung znm erstenmale systematisch erforscht
wurden.

Es besteht kein Zweifel, dass die Cultur jener
Orte hauptsächlich aus Indien stammte, und dass die
Bewohner Buddhisten waren. Meine Ausgrabungen
zeigen die sehr vorgeschrittene Cultur und auch, dass
der künstlerische Einfluss Griechenlands und Roms
fogar in jener großen Entfernung von den Centni,
classischer Cultur bemerkbar wurde. Die überrasäjend-
sten Ausgrabungen machte ich mitten in der nördlich
von Nyn gelegenen Wüste, wo eine Niederlassung mit
ihren zerstreuten Wohnhäusern und heiligen Stätten
ein Gebwt von vier bis sechs Meilen bedeckt. Ehe mit
dem Graben begonnen wurde, sah man nur unheim-
lich aussehende Reihen gebleichter Bauholzstücke, die
wie das Machwerk eines gestrandeten Schiffes zwischen
den Sanddünen hervorragten. Von besonderem In ter '
esse waren die Haufen, die wir bei einigen zerstörten
Häusern, die augenscheinlich einst von Dorfbenmten
liewohnt waren, ansgruben — gewissermaßen Papier»
körbe mit Hunderten von Tommenten, die schön auf
hölzernen Täfelchen geschrieben und sorysiwiy z,,«

gebnnden und versiegelt waren. Infolge der con>
servierenden Natur des Sandes waren viele in präch.
tigem Zustande, die Tinte so schwarz und Siegel und
Schnüre so vollkommen, als wenn sie nur einige
Woche,i alt wären. Da diese Documents in einer be«
kannten indischen Schrift geschrieben sind, werden
durch ihre Entzifferung viele Einzelheiten des alten
Torflebens enthüllt werden. Aber diese Arbeit wird
viele Jahre angestrciigten Studiums erfordern, da
die auf diese Schrift bezüglichen Materialien in In»
dien sehr spärlich sind.

I n weniger alten Orten fanden wir cruch Papier»
documente in Sanskrit, Chinesisch und auch tibetani-
sche Manuscripte. Nirgends fand ich unbekannte
Schriftzeichen. Um die meisten vergrabenen Häuser
fanden sich sorgfältig angelegte GärtclM mit Vaum»
alleen, eingefriedeten Wegen, Obslbäumen usw.

Als wir den Sand weggeräumt hatten, sanden
wir unter den verschrumpften Hecken Haufen trockener
Blätter, gerade wie sie vor Jahrhunderten gefallen
waren. Die Gärten waren meist so wie die noch jetzt
in Turkestan gefundenen. Von Bäumen zeigten sich
am meisten Pappeln, Pfirsich., Maulbeer- und Apri»
kosenbäumc. Es ist kein Beweis vorhanden, dass diese
Orte infolge einer PlötzliäM Katastrophe verlassen
wurden. Tas allmähliche Verlassen li-folgte augen<
scheinlich durch die Unmöglichtei t fortgesetzter Be»
Wasserung, was ein Vorschlliten deö Sandes ver>
ursachte. Während daher wirtliche Wertgegenstcindo
von den Besitzern eutfernt waren, fanden wir in den
Wohnhäusern viele HnuSgeräthe von s^»,a<«>,n



Laibacher Zeitung Nr. 245. 2028 2 4 ^ c t o W ^ .

Freien Presse". Das Blatt constatiert, die Gründe
dieses Vorschlages seien so einleuchtend, dass er an
sehr ernsten Stellen in Rom, Wien und Berlin eine
sympathische Aufnahme gefunden habe. Es lasse sich
nicht verhehlen, dass Luzgattis Vorschlag das beste
Mittel wäre, bis der Punkt gefunden ist, von dem
aus der Abschluss neuer Verträge in gesichertem Ein»
Verständnisse aller Interessen und ohne Schädigung
der politischen Verhältnisse sich bewerkstelligen ließe.
Da weder I tal ien noch Oesterreich»Ungarn die Han>
delsverträge kündigen wollen, würde die Verant»
wortung auf Deutschland allein lasten, und es wäre
kaum verständlich, wenn man in Berlin das Odium
der Kündigung ohne zwingende Noth auf die Schul»
tern nähme. Die stärksten Argumente Luzzattis
wurzeln in der Freude am Dreibunde und diese
Freude soll davor bewahrt werden, dass sie durch einen
Zoll» und Handelskrieg getrübt werde.

Die Erhebungen des österreichischen Eisenbahn»
Ministeriums hinsichtlich des I n v e s t i t i o ns >
b e d a r f e s de r S t a a t s b a h n e n sind so weit
erledigt, dass noch im Laufe dieser Woche Offert«
ausschreibungen für die Lieferung von Fährbetriebs»
mittein, Brücken, Hallenconstructionen und Werk»
statten wird erfolgen können. Dem „Fremdenblatt"
zufolge sollen diese Anschaffungen 45 VMionen
Kronen betragen.

Die „Oesterreichische Volkszeitung" führt aus,
der Plan, alle s l a v i s c h e n P a r t e i e n i m
R e i c h s r a t h e zu einem engen Verbände zu ver»
einigen, käme den Czechen am meisten zugute, brächte
aber die Polen der Regierung als auch den verschie«
denen Parteien gegenüber um ihre bisherige Stel«
lung, der sie schon so viele Vortheile verdankten und
die ihnen auch für die Zukunft in kritischen Lagen eine
ausschlaggebende Nolle sichere. Durch einen festen Zu»
sammenWuss der slavisch«: Parteien würde auch die
Lösung der drängenden wirtschaftlichen Fragen er«
schwert, wenn nicht unmöglich gemacht werden. Nur
wenn die deutschen Partei«: insbesondere in der
Nudgetberathung sich im rücksichtslosen Kampfe gegen-
einander, in der nationalen Selbstzerfleischung vor
den Augen der Czechen. Polen und Slovenen gefall«:
sollten, wenn die Slaven und die übrigen deutfchfeind«
lichen Parteien aus dem Verhalten der Deutscl>en
gegeneinander die Ueberzeugung gewinnen müssten,
dass die Parteilmdenschaft auf deutscher Seite stärker
ist als das National-Bewusstsein, dann läge in dieser
Beobachtung sozusagen eine unwiderstehliche Auffor«
derung für die gegnerischen Parteien, sich rasch zu>
sammenzuschließen und die alte Rechte wieder her«
zustellen.

„ N ü r o d n i L i s t y " führen neuerlich den
P o I e n z u Gemüthe, dass schon die bloße Neciproci-
tät ihnen gebieten würde, die zu Gunsten der CzeäM
in den Staatsooranschlag eingestellten Posten nicht
zu beanständen. Von czechischer Seite sei niemals
gegen irgendwelches den Polen gemachte Zugestand«
nie eine Einwendung erhoben worden: es sei daher
nur recht und billig, dass die Polen den Czecl)en gegen«
über den gleichen Gerechtigkeitssinn bekunden.

Das „Neue Wiener Journal" meint, die Un>
g ä r n , die aus Entrüstung über die aufrichtige Spra»
che eines österreichischen Ministers gegen Oesterreich
mobilisieren wollen, thäten besser daran, ihr Augen»
merk darauf zu lenken,ob ihren: Hochmuthe auch die
eigeneKraft entspräche. I h r Land sei noch zu schwach.

um sich wirtschaftlich von Oesterreich zu emancipieren.
Dr. v. Koerber habe in seiner Rede sich von dem Fehler
der Ueberschätzung unserer Kraft freigehalten; im Ge»
gentheile, er habe Ungarn förmlich eingeladen, sich an
Oesterreich anzulehnen, nicht bloß, um darin eine
Stütze zu finden, sondern auch eine zu bieten. Aber er
habe das Verhältnis einigermaßen richtiggestellt und
angedeutet, dass es Ungarn sei, dem die Anlehnung
größere Dienste leiste. Diese gewiss wohlwollende
Mahnung an Ungarn berechtige keineswegs zum
Zorn.

I n der an: 23. d. M. abgehaltenen Sitzung des
k r o a t i s c h e n L a n d t a g e s wurde das königliche
Rescript verlesen, welches die A u f l ö s u n g des
Landtages und die Ausschreibung von N e u w a h l e n
anordnet.

Die Nachricht, dass die Aufhebung der s e r b i »
schen G e s a n d t s c h a f t e n in London, Bukarest
und Athen beschlösse!: worden sei, findet keine Vestäti'
gung. Es liegt auch kein Anzeiä>en vor, dass die Re-
gierung eine hierauf bezügliche Vorlage in der Skup>
schtina einzubringen beabsichtige.

Das b u l g a r i s c h e S o b r a n j e wurde nach
Beendigung der Ergänzungswahlen durch ein fürst-
liches Decret für den 15./28. October einberufen: seine
wichtigste Aufgabe wird fein, über die Anleihe von
120 Millionen Francs zu entscheiden, die Minister
Dr. Danev in Paris abgeschlossen hat.

Den seit einiger Zeit verbreiteten Gerüchten von
einer ernsten Erschütterung im Gesundheitsznstande
des Königs Eduard V I I . tritt eine der „Pol.'Corr."
von bester Seite aus London zugehende Meldung mit
dem Hinweise darauf entgegen, dass der Monarch,
welcher bekanntlich vor kurzem unter einen: Anfalle
von Rheumatismus und Hexenschuss l itt, gegenwärtig
wieder hergestellt ist und neuerdings an den Jagden
in Schottland theilgenommen hat. Da der König sich
diesen Anstrengungen selbstverständlich mit Zustim«
mung seiner Aerzte unterzieht, könne zu einer Venn«
ruhigung sicher kein Anlass vorhanden sein.

Den „Nowosti" zufolge wird in Petersburg dem»
nächst eine außerordentliche a f g h a n i s c h e G e -
s a n d t s c h a f t eintreffen, sich sodann nach London
begeben und hierauf wieder über Nussland nach Af<
ghanistan zurückkehren.

Am 24. d. M. findet in London unter dem Vorsitze
des Königs ein außerordentlicher Ministerrath statt,
in welchem eine Erklärung der Regierung über den
K r i e g i n S ü d a f r i k a berathen und beschloss«:
werden soll. Lord Salisbury wird diesen: Minister«
rathe beiwohnen. Man darf auf Form und Inhal t der
angekündigten Erklärung gespannt sein. Vor einigen
Tagen hat der „Standard" gemeldet, dass demnächst
mehrere Berathungen der Minister stattfinden wür»
den, von der erwähnt«: Erklärung jedoch nichts er»
wähnt. Dageg«: hat er indirect die Angabe bestätigt,
welche Lord Londonderry kürzlich in der Versamm-
lung der „North Union" der conservative:: Vereine
machte, dass bis jetzt von d«: englisch«: Häfen AäO.lXX)
Mann und 200.(XX1 Pferde nach Süd-Afrika trans°
portiert Word«: feien. Diese ungeheuren Ziffern spre-
ch«: deutlich, und sie kommen bei der Ankündigung
einer bevorstehenden Erklärung der Regierung über
den Krieg unwillkürlich in Erinnerung.

Tagesnemgleiten. ^
— ( K o m ö d i e u n b D r a m a . ) ^ , ? öM'^1

berichtet: I n die Gemeinde iternya des """! ^ M "'
kam diesertage eine Komödiantentruppe "" ^ " z M ^ " '
„lkraftlünstlers" Wenzel Krepelta. Die V " " °< ^ B
ten wurde eifrig besucht, und das Publicum ^ M >
namentlich an den Splissen des Clowns v " ^ ^ ,
Anton Pöschbi. Dieser machte seine Poss" "> ' " ^ M . ' ^
nung der Besucher. So tam es, dass lulzl'H "« „. ̂  ^
ein Drama wurde. Zwei serbische V a - e r ^ ' ^ n 't'
Clown zum Gegenstande seiner Spä'sse " ' ° ? ' ^ / l a i n ^
übel auf und griffen ihn an. Der . M a "« " ^ F
Clown zu Hilfe. Unglüclseligerweise H'A '^ b u ^ ^
Eisenstange so wuchtig auf einen der Hauc ^ a
dass dieser todt zusammenbrach. Nun '!"/ ' „jnip!" "^
wesenden Zuschauer auf die ganze Komobm M
bearbeiteten sie mit Messern und K n u t t e l n . ^ ^ ^ °
herbeigeeilten Gendarmerie war es zu ^ . ogtil-
Komödianten bloß mit wunder H " " °ss,̂ jche. b^
Clown Pöschdi aber erhielt so viele M ^
schwerlich am Leben bleiben wird. ^ « i ̂  ,,
' ^ - ( N e u e s ü b e r den P l a n e t e n ^ ^
„Prometheus" berichtet: Herr Antomab, V ' » e
Section der British Astronomical Assocm ^lieb"
unlängst seinen Bericht über die Arbe'tm de ^^ ^
Section, welcher eine ganze Fülle des ^ M " ^ ^ l g e '
Die Marsopposition von 1898/99 war '""- ^atio" 's,
dennoch wurde er von den Mitgliedern ° " > e. btl
beobachtet und studiert. Der Reverend tten p ̂ „ B ^
einem Zwölfzöller beobachtete, ste«^,^ 3 ° ' ^ i s t . ? z,.
muthung auf, dass die Canäle. wemgst n s^ S ^
lich nur als die verwaschenen ^ n o e r ' ^ ^ ^
betrachten sind. oder aber die G ^ n M b " ^ ^ S s s ..
darstellen, deren Albedo eine versch'e«" > „. W "
gelangt Antoniadi noch zu folgenden ^ o m , ^ ^ z
nicht imstande, das Alter des Planeten " ^ h„he: ^
stimmen. Wäre es eine noch junge ^ n ^ n " > >
fläche, so könnten die Schneeflecken "" ^ . H u n ' " M
stehen - vorausgesetzt natürlich da s es H . ^
serem Schnee ähnlichen ^ ' « ^ ^ 1 °3 p°^,lge ^ F
wird jene Annahme, dass der P l a n " " ^ t e " HB?
Entfernung von der Sonne und der >°eM ^ h A , , ,
total vergletscherter Weltlörper s"/, " sMre d e s / > '
ganz und gar nicht
äußerst durchsichtig, und es
selben, ähnlich wie bei uns. auch Wollen ° ^ e ' F
gegen ist es sehr wahrscheinlich, ^ ss a"//, l l<M ^ B"
artige Niederschläge existieren. AlleS " ^ H „ M
dürfen wir den Planeten doch als e., ^
betrachten. l . , ^ Vol i ^ i n ^

- (E inesch laueC l ° us«l -^^chaf t " ^
wünschte eine gewisse PassagierbamPfe ' schloss. " /
pool ihre Baulichkeiten zu erwehrn, un ^ ' . F
Zwecke auch ein kleines Stüä ^ n d H M ^
einer unverheirateten Dame von " " ^ H P ° < >
Die alte Jungfrau verlauste d>e " o ̂  ^verung^ H
niedrigem Preise, stellte aber ° l , ^ werden ^ «
in den Vertrag eine Clausel aufgeno"^ ,̂Zze't ^
welche ihr und ihrer Begleiterin a " f ^ ^ f i ^ ^
freier Fahrt auf den Dampfe" d / ^ „ g ^ ^
würde. Am Tage nach der " 7 " . ^ Haus " ^
verkaufte sie ihre Möbel, vermietete 'y ^ b" ̂ hl.<
Nord des ersten abgehenden Dampft^, ^ s e . ' - ^
gehörte, ohne sich i,n übrigen um da A da" " H
bekümmern. Bis zu ihrem ^ U " ft. stets ZF,
einen ober anderen Schiffe ^ ^ s t ^ ^ n M » ^ , ,
tung einer Dame. welche s " / " « s^ e ins te^s^
gestmden hatte und »«en " e i s e ^
ausgerechet, dass sie durch ̂  Ä 4 0 M ^ , ^ f
ellen Land auf diese M'se mehr ais ^ 5 - ^
hat. Die Gesellschaft hat 'hr H „u r " ^
die Aufgabe ihres Pr.mlegs gebô  ^ ^ I ^
Mftslundigen D m n e a b ^ s t ^

Werte, wie Heugabeln, Mausefallen, Stiefel, Stühle,
Schuhmacherleist«: usw. I n den zerstört«: Tempeln
fond«: wir eine Art unbeabsichtigter Ausstellung der
Fabrikate jener Ieitcn. dem: vor einigen Götzen»
bildern lagen Haufen zerrissener Lappen, schön ge-
arbeiteter Seiden« und anderer Stoffe, die als Weih»
geschenke niedergelegt worden waren. I n einem
Tempel merkten wir z. B.. dass ein besorgter Pilger,
der so viele Gottheiten als möglich günstig für sich
stimmen wollte, ein tibetanisches Manuscript zerrissen
und unter die verschieden«: Götzenbilder vertheilt
hatte. Diese Vruchstücke sind jetzt wieder unter Glas«
scheiden vereinigt worden.

Aus den Klöstern u»H Tempeln wurden viele
Kolossalstatuon in Stuck ausgegraben. Ein Tempel
enthält in seinem Kreuzgange über hundert über«
lebensgroke Statuen. Soviel wie möglich wurda: ge>
Wubert und Photographien davon genommen; inn-
wmnge konnten gerettet werden, denn als der
schutzende Sand entfernt war, droht«: die groß«:
Stucknauren zusam,nenzubr«l>en, da das Holzwert
:m Innern verfault war. Interessante T l 3 t t / « ^
jedoch glücklich fortgebracht wliVdm " ^

W:e sehr die heutigen Bräuche schon damals im
Schwange waren, sieht man daraus, dasb m«ne A-.
belter eme Eisgrube fanden, die mit trockenen Blatten,
ausgefüttert war. Anscheinend brauchte man sie also
schon damals, um das Eis gegen die schreckliche
Sommerhitze zu schlitzen,

Der gläserne Pantoffel.
Criminal «Roman von Ornst v o n Maldon».

(4b. Fortsetzung.)
Unverwandt betrachtete Wilmert die nicht eben

unschönen Züge des männlichen Porträts. Er miss»
traute in neuester Zeit seinen» Scharfblicke, sonst hätte
er darauf schwören mögen, dass er dieses Gesicht schon
gesehen habe, wenn auch sehr verändert, und zwar an
tx'in Schenktische des Wirtshauses „Zum letzten
Heller" in Werdingsbera!

Ter Commissar sprach weiter und weiter, er
kramte seine Vermuthungen sämmtlich aus; er wollte
seinen Scharfsinn bewundert wissen. Victor nickte ihn:
Veifall. Wie ein Träumender trat er ans Fenster.
Konnte das möglich sein? Sollte er hier auch d«:
Mörder des „schwarz«: Wenzel" entdeckt haben?

Die Kühnheit seiner Combination verblüffte ihn
selbst: — 5iotti Wagner, die Witwe, die Kammerfrau,
eine und diefelbe Person mit der verschwundenen
Zigeuner»Lotti, der Geliebten Wenzel Lauers!

Er athmete tief auf. Er trat auf die Scherben
des zerbrochenen Epheutopfes, der vom ssenst«- herab-
gestürzt war, die Erde lag verstreut auf der schmutzi-
gen Diele: unter derselben kam ein zackig ausgeschnit-
tones Stück steifen Papieres zum Vorschein. Victor
bückte sich, als wolle er den entwurzelten Epheustock
aufrichten: er fasste nach den: Papier; es hatte die
wrohe einer Spielkarte und auch die Festigkeit. 3lh.
e« wo? dk ftaste ewrd Photographen — da» Pi ld aber

fehlte, es war in der " ' ^ V l a t t " N ^ , ^ ' / '
ungeschickt. Victor wandte da^ d^' ̂  , , > ' ^
dann schoss ihn: ein Vl"ts ^ . ^ ,w s ^ ,
den: unteren weihen "a"de d , ^.,^ne 'H . ^
licher Schrift: .3ur s r w n " i e . ^ ^ '" ,,

M i t großer G e s c h O
der Photographien " " " c ^ l ' .^ '^ .F
Nockes und erwog alödmm " ^ F H ^ d ^ ,
Commissär, wie das
entstanden sein tonne, d " ^ ^ 1,.^'»
mach jedenfalls, wenn m ") ^ a s s " ' ^ ^
auf dem bequemeren ^ 0 z ^ .,
Fensterflügel N f " ^ . ^ M " - t ' t H ^

In demselben ^ H ^ n : " ^ „',,'
gerufen. Herbert war erscY ' ^ t . >' pF
Corridor; er war ble.ch ' " ^e ^ s
war: « n<m? 6 ^ „ ^

«Was ist vorgefallen, ^ . ^ e ,.
Sie mehr?" , ... Oort. , O ^ . ^ ! ^

„St i l l -^ hier kc" ^ r a s ,,, sp<,.l ,>

dies nicht! Ich n"s" ^ S i c ' ' "ist l " " ^ /
..Um GotteswUl'N, Sic>lla O,<

^ l t e r l " stieß Herber ts ^tH-'.
ich. Droht ihr Gefall^ < ^ c ^ ^

.Ihr droht Mah ' , h ^ , . t,-
.aber ^ fassen S,e stcl) ^
Mrel" ^ ^ ^ >
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<^M ^ ' gestorben, nachdem sie fur die Eteampalet,
?^"unb,u ^ cmg ̂  Gegenstand tiefen .Kummers
bhtze iih^ A " Ilele mancher mehr oder minder leichter

^ / H , ^ ^ertragsfreudigleit gemacht worden war.

schier v! :^ e' t h ö r t m a n K a n o n e n s c h l l s s e y
'^lnuna, ' ^^ Gelegenheit zu Beobachtungen und

?"""gtn a,w ^ ^ n o m m e n . So hat man darüber Auf-
Mbl>Ueb,s"?' "''^ ^ ' ^ bie Salutschüsse der Kriegs-
, ^ nach u / " " " " g der Leiche der Königin Victoria von

"tdie äcki^ " " h hörbar waren. (5. B. Poulton
""3 »on?? " '^ ^ " ° ^ H'U bei Oxford in einer (5nt-

^»lhiNtn?r c> K'lometern von Spithead, sehr deutlich
, btMch in>- " " " ^ ^- Thwaites hörten die Schüsse
s^oulh ^ Mutton (Surrey), etwa W Kilometer von
M i . 3lach c>V ^" " l le erzitterten die Fenster seines
M , n U , ^ " n h'n wurde der Geschützdonner beutlich
M l i n q si?X H^ad (90 Kilometer von Spithead). bei
M gchen Qs. ' ^ ' " ^ " > und Woodchnrch (134 Kilo^

^Zem' l , ^ "bos t bei Kings Langley (118 Ki lo.
! . ^ rea iW « " ' " Marcham bei Albingdon (102 Kilo-
!!>?' N'tn/d ' I ! " ^ " ^ ^ Kilometer). Oxford (112 Ki lo.
I Wloinel ^ c^^ Kilometer) und Leighton Buzzard
I " l>walz ^ ^? "^ Ausbreitung der Schallwellen

"" zu sein ^ ^'^ r"l)'ge Luft sehr begünstigt ge-

^Hannöb° ss " ^ l e l) u n g be r R e f o r m a t i o n . )
7,."ne b i^ ' ^°ur." berichtet: Die lleine Ilse, die offen-
!?°ebilbtn« ?s°N.̂ e Freundin von Einladungen als vom
, 3 ^ uls''' ""berte sich über die Entstehung der Ne-
^3te„. ^ , " ' Da waren Leute in Württemberg, die
l i i ^n . dann ^ ' " " " " n Zettel und sagten: Wenn w,r
t< ^ d a f i i , <?> " ' ^ leine Sünden. Und sie zahlten
! i / ^ " e ^ ' . ^ war aber ein Mann. der hieh Luther.
? " t ' n i a . ^ " ^ ^">te in Württemberg. Darum
^ « l C ^ "atze auf. das waren Thesen. Er wollte nur
h,/'e Leute d.ä r ' ° ^ r in der Wuth schrieb er 95 Stücl!

^h.^ "ach«« ns' D° ließ der Papst einen Reichstag in
kl l. " s°gt< d '"irden eingeladen, nur Luther nicht.

Ich habe einen guten ssreund.
l<» t ' " ,u , id^ " "üsst I h r auch einladen. Da luden

"Hand 5 " ^ " ' " ^ eine Droschke und fuhr hin.
l ^ ^ i n ° " ^ format ion.
^ F t »or ̂ , ^ u n g e n e s W i l d e r e r st ückchen)
V ' ' l h l« , , . ?» gelegentlich einer Verhandlung vor dem
< ^ t lvtn. ^ ^ durch einen Zeugen in die Oeffent-
^ ' stand U -lü'lddieberei Angeklagte, ein Steinhauer
^ ' Ä u f G ^ ° " lange im Verdachte. Jagdfrevel aus-
^ ^ ° ba, ^ " " ^ bringenden Verdachtes wurde vor
^ > « f f ^ Durchsuchung bei ihm vorgenommen. Als
' K ^ ° b l ^ ^ " " ' t e n auf sein Haus zuschreiten sah.
V " ' n der m ' ^ " ^ geschehen solle, und da galt es
^ z ^ , . ^ A c h l vorher gefrebelten Bock beiseite zu
b ' t t z ^ b "^chlossen. räumte er die Wiege aus. legte
b ' j ^ t t ' Aos. darauf den Strohsacl und schließlich
^ / W iy ̂  < / " er fertig, so traten auch schon die .Hüter
^ i>,°"s d«n ^ - ^'" " ' ^ forderten ihn auf. sie in die
^t >! '^ten „ . ^ " ^ ^ ' kurzum in seinem ganzen Hause
^ ^ den 9."3wecle derHausburchsuchung. Das Kind
> ^ ^ ^ " " aufgewacht und schrie zum Erbar-
^ V ^ " ^ " " ^ l erklärte sich bereit, mit im Hanse
^ d e l l ' N d a n d e r den mitanwesenden Flurschühen.
2'bo^ "tuh^ " 'nd zu wiegen, damit der arme Wurm
!°K V'tbt,,, ! "°N- Der Flurschüh. in seiner ihm an-
" ^ 5,.^'nd , , ? " ändern, that dies recht gern. und so
M t l i^lend d e i ! ? ° " ' s°ll sogar noch dazu gesungen
^ A n . ^ , V ,gen leinen Winkel des Hauses un-
> d ^undun ? ' ^ "ben Belastendes aufzuspüren. -
^ l ^°ßle H b " vorstehenden Geschichte im Gerichts

'"trden "lelt ^rvorrief. braucht wohl kaum er-

Local- und Provinzial-Nachrichteu.
— (P e r so n a l n a ch r ich t.) Herr Generalmajor,

Olhmar Edlen v o n Z a w o d s l y , Commandant der 3. Ar- !
nllerie-Brigade, ist zur Inspicierung des Divisions-Artil-
liiie-Negimentes !1ir. 7 aus Graz hier eingetroffen.

— ( N e u r e g e l u n g b e r D i e n s t v c r h ä l t n i s s e
der A m t s t h i er ä r z t e . ) Mittels eines an alle Landes- '
chefs gerichteten Erlasses des Ministeriums des Innern vom
3. d. M. wirb die Neuregelung der Dienstverhältnisse der
Amtsthierärzte angeordnet. I m wesentlichen besagt der Er>
lass Folgendes: „Die Amtsthierarzte der politischen Behör-
den find in die nachstehenden Rangsclassen der Staatsbeam-
ten mit der Wirksamkeit vom 1. October d. I . an sofort von
amtswegen einzutheilen, und zwar: von der Gesammtzahl
der Äezirlsthicrärzte eines jeden Verwaltungsgebietes drei
Fünftel in die zehnte und zwei Fünftel mit dem Titel ,Ae-
zirls-Oberthierärzte' in die neunte, die Veterinär-Inspectoreil
in die achte und die Lanbesthierärzte, welchen künftighin die
Blzeichnung .Landes - Veterinärreferent' zutommt, in die
siebente Ra.ngsclasse der Staatsbeamten. I n die nrunle
Nangsclasse der Staatsbeamten mit dem Titel .Bezirks-
Oberthierärzte' sind außer den Veterinär-Concipisten die
rangsältesten Bezirls-Thierärzte einzureihen, wobei grund-
sätzlich die Anciennität nach der im Staatsdienste effectiv
zugebrachten in die Pension einrechenbaren Dienstzeit maß-
gebend ist. Von diesem Principe könnte nur mit Rücksicht
auf ein allfä'lliges Disciplinarerlcnntniü oder auf sonstige,
in der Person des betreffenden Beamten selbst gelegene, be-
sonders schwerwiegende Gründe abgegangen werden. Bei der
Einreihung der Bezirlsthierärzte in die neunte Rcmgsclasse
ist darauf Rüclsicht zu nehmen, dass solche Äezirlsthieiärzte.
welche am 1. October 1901 noch nicht fünf Jahre bei der
staatlichen Veterinär-Verwaltung gedient haben, erst nach
Vollendung des sanften Dienstjahres zu Bezirls-Oberthier-
ärzten befördert werden können."

— ( D a s A r o e i t s p r o g r a m m d e s A b g e o i d .
n e t e n h a u fes.) I n der morgen stattfindenden Sitzung
des Abgeordnetenhauses soll mit der ersten Lesung des
Staatsboranschlages begonnen werben. Für die damit ver-
bundene Debatte sind die Sitzungen vom 28.. 29., 30. und
31. October bestimmt, worauf eine dreitägige Pause in den
Berathungen eintritt, welche durch die Feiertage Allerheiligen
und Allerseelen bedingt ist. Am 4. November nimmt das
Abgeordneteichaus feine Berathungen wieder auf, und zwar
soll Montag abends der Budget-Ausschuss zur ersten Be.
r^thung über den Staatsvoranschlag zusammentreten.
Dienstag findet eine Vollsitzung des Abgeordnetenhauses mit
der Tagesordnung: „Berufsgenossenschaften der Landwirte"
statt, worauf Mittwoch und Donnerstag wieder der Vudget-
Ausschuss seine Verathungen fortsetzt, während am Freitag
wieder das Plenum des Hauses in Thätigkeit tr itt. Es ist
überhaupt für die Folge in Aussicht genommen, den Montag,
Mittwoch und Donnerstag für den Budget-Ausschuss frei.
zuhalten, Dienstag und Freitag dem Plenum einzuräumen,
während Samstag und Sonntag als Fcrialtage zu gelten
hoben. Bei diefer Zeiteintheilung hofft man, bis zu den
Wcihnachtsfeiertagen die Berathung des Voranschlages be-
endigen zu können.

— ( V o m V o l l s s c h u l b i e n s t e . ) Seitens des t. l.
Landesschulrathes für Kärnten wurden zu Lehrerinnen er-
nannt: I da S c h i t t n i g für Keutschach. Bernhardine
S i m a für Tainach. Gabriele T a v ö a r für Globasnitz
und Hermine V o n ö i n a für Deutschgriffen.

— D a s A b t r a g e n des h ö l z e r n e n S t e g e s
i i b e r d i e Ü a i b a c h ) wurde, nachdem der sämmtlich« Ver-
lclir auf der Iubiläumsbrüäe zur Eröffnung gelangte, be-
reits in Angriff genommen. Die diesbezüglichen Arbeiten
werden bis Ende der nächsten Woche durchgeführt fein. —
Infolge Reinigung des Dammes bei der Kaiser Franz
Josef-Brücke gelangen am rechten Ufer zwei Kastanienbäumc
zur Abstoclung. "

— ( D i e m e l d e p f l i c h t i g e n L a n b s t u r m -
m a n n e r ) , welche der diesjährigen Meldepflicht bisher noch
nicht entsprochen haben, werden hiemit aufmerksam gemach',
dafs diese Meldungen nur noch bis zum Ende dieses Mo-
nates entgegengenommen werden. Die Außerachtlassung
dieser Meldung wird mit einer Geldstrafe von 4 bis 200 X
geahndet. - Die im Jahre 1883 geborenen Jünglinge
treten mit 1. Jänner 1902 in den Landsturm. Behufs Auf-
nahme in die Evidenz werben daher alle im genannten Jahr»
in Laibach geborenen Jünglinge angewiesen, sich diesbezüglich
beim hiesigen Magistrate zu melden. x.

— (V e t er a n en me sse.) Das lrainische Militär»
Veteranen-Corps veranstaltet am 2. November, um 10 Uh?
vormittags, in der E t . Jalobstirche zu Ehren der veiftor.
blnen Mitglieder eine Vereinsmesse, zu welcher das Corps
in Parade ausrücken wird. x,

— ( Z u m O b s t h a n b e l i n K r a i n . ) Die Obst»
ernte in den auswärtigen Ländern, namentlich in den an
unsere Monarchie angrenzenden Theilen des Deutschen
Reiches, ist im heurigen Jahre ungünstig ausgefallen. Auch
die österreichischen Obstzüchte! können sich keines gesegneten
Obstjahres freuen. I n K r a i n machen nur die Landwirte
einzelner Ortschaften hierin eine Ausnahme, indem sie eine
mittelmäßige, ziemlich gute. mitunter eine reichliche Fechsung
hatten. Diese werden ihre Producte bei der herrschenden
giohen Nachfrage von Seite der Obsthändler aus Laibach
leichter und zu höheren Preisen absehen, als dies in den
Vorjahren der Fall war, wenn sie die sich ihnen darbietende
günstige Gelegenheit auszunützen verstehen werden. Doch
müssen sie vor allem darauf bedacht sein, dass sie eine tadel-
lose, unbeschädigte und haltbare Ware zum Verkaufe stellen,
nämlich eine solche, die beim Pflücken nicht angeschlagen
oder infolge unzureichender Verpackung oder schnellen
Fahrens beim Transporte nicht gequetscht wurde. Ist die
Ware beschädigt, so hat sie einen geringen Wert und ist zum
Handel nicht geeignet. Dies gilt besonders von Aepfeln bes'
serer Qualität. Der Landmann hat nicht Zeit oder Luft.
dos schöne Obst vom Baume zu pflücken, schüttelt es schnell
ab. es fällt auf den harten Boden und wirb gequetscht.
Solche Ware findet man häufig auf dem Laibacher Obst-
markte; sie ist entwerte!, weil sie das schöne Aussehen ver-
loren hat und nicht mehr haltbar ist. Hat der Obftzüchter
nicht Zeit, das Obst zu pflücken, so wirb es für ihn am vor-
theilhafteften sein, wenn er es am Baume verlauft; der
Käufer wiro dann das Ablesen selbst besorgen. Viele Land,
Wirte, die das Verpacken der Arpfel nicht verstehen, der»
kaufen solche zu Hause; die Verpackung und txn Transport
dllselben besorgt der Käufer auf eigene Kosten und auch
auf eigene Gefahr. Ueberhaupt sollten unsere Obstzüchter
mit dem crfechsten Obste rationeller umgehen, als dies
meistens der Fall ist. Di« Vollsschullehrer könnten ihnen in
dieser Hinsicht die geeignet« Belehrung geben und so zum
Wohlstande der Landbevölkerung wesentlich beitragen. Die
lrainischen Aepfel würden dann in einen guten Ruf kommen
und als Tafelobst nach auswärts begehrt weiden. O.

— ( Z u r V o l k s b e w e g u n g i n tt r c, i n.) I m
politischen Bezirke T s c h e r n e m b l (28.400 Einwohner)
wurden im I I I , Quartale 31 Ehen geschlossen. Die Zahl
d<i Geborenen belies sich auf 196, jene der Verstorbenen
auf 128, welch letztere sich nach dem Alter in folgender Weise
vertheilen: im ersten Monate 10, im ersten Jahre 30, bis
zu 5 Jahren 38, von 5 bis zu 15 Jahren 7, von 15 bis
zu 30 Jahren 9, von 30 bis zu 50 Jahren 11, von 50 bis
zu 70 Jahren 23. über 70 Jahre 20. Todesursachen »oaren:
bei 17 angeborene Lebensschwäche, bei 20 Tuberculose. bei
7 Diphlheritis, bei 10 Ruhr. bei 5 Gehirnschlagfluss. bei
allen übrigen sonstige verschiedene Krankheiten. Verunglückt
sind 4 Pcrfonen (2 durch Blitzschlag. 2 ertrunken). Ein
Selbstmord, Mord ober Todtschlag kam nicht vor. — u .

— ( D e r s l o v . A r b e i t e r - B a u v e r e i n ) lässt,
wie wir vernehmen, im nächsten Jahre in dn Tirnauvorstaol
weitere Arbeiterwohnhäuser — drei an der Zahl — auf»
führen. x.

^ s ^ ' " 3 r^ , , ! ! ^? '"ehr; schwoiamd schritt er
'. l,noe her die toppichbelegte Treppe

X ^ 'hron V 's? b " Varonm Wildschütz cM'csm
? z»' ̂  lchriol, 5 brdmllich verschlimmert q̂ >.
>t>r bc>6 in" 5 .b " " Schreck über dci5 Vei'bre
^ü ^>z n n d . ' / ' ^ ' beengen worden war: er
^ l i ^ ' N l er i -Untk.i annewandt und verordnet
«„ 5w T l v i l a ^ ' " " " " bon den wirtlichen Ur-
^ ^ u ä i ^ K r a n ^ e i t a c h a b t b ä t t e .
z> " 3 ? b ' » ^ ; ""bolosiakoit, welche sich der u „ .
°llst«ff ^ r , n , s " " e sie vom Laa,er gescheucht.

s' f /" t 'nen Schlafroct von weihen,

! X ^ " kl.i , , ' K ' l l " w iw>m Schlawmache,
H«lie "5 ' " ^chr «us da^ vergoldete Gitter

. . ^ ^ " " " t . m welchem hellee l^euer

2> !5 ' > !><!,«,?',' ' " " " " 5 ,,»r wo„M> Vor».

^ ? « ' . c h z.r. , ^ ' H"ren hierher lommen
^r'5'r ,^l(>onol>.'"^,"ne zu Protokoll zn neh-
« " K Z ' ^ N dem « ^ ^ "nd fügte hinzu:

^ " ha ^ " . T"l!cn leidend seien unk

licht heute friih habe die Krankheit bedeutend ver̂
schlunmert. Doctor Winller, welcl)er noch zugegen
war, sprach sich mit aller Entschiedenheit gegen eine
Vernehmung seiner Patientin aus; so nahm man sür
dcn Augenblick Abstand davon. Die Herren haben
überhaupt mit aller gebotenen Schonung ihre» Amtes
gewaltet, Nath Vaumann war ein Freund ,neine5
verstorbenen Aruder^."

Stella achtete nicht anf den Ton der Gräfin, auch
nicht auf die ungewohnte Weise, in welcher sie von
dtin verstorbenen Präsidenten sprach: sonst haite sie
stets gesagt: „unser theurer Albert" oder anch ,.^hr
Gatte — mein armer Ärnder". Jetzt hätte sie diese
erstere Bezeichnung nicht über die Lippen gebracht.

Zuweilen streifte ein scheuer, fragender Alick du'
zusammengesunkene Gestalt der jungen ,>an, die
nnvmvandt in die flammen deö ttanm,5 stante.

„Man sagte ,nir," fuhr Gräfin Eleonora fort,
„dass man im Besitze der Ermordeten, in den Schrän-
ten und Kästen viele wertvolle Schmucksachen gefun'
den habe. die jedenfalls von einem Tiebstahle her-
rühren müssten. Fehlt Ihnen etwas von Ihren,
Schnullte?"

„O ja," erwiderte. Stella gleickxn'ltig, „ich habe
in letzter Zeit bemerkt, dass die Wagner mich beslcchlen
hat; ich würde sie deshalb demnächst au» meinen,
Dienste entlassen haben: sie scheint mir überhaupt ein
sehr unregelmäßiges Leben geführt zu haben, gieng
viol aus, zumal in der Nacht; sie war auch in der der»

'gangenen Nacht fort — wenigstens wahrscheinlich."
' m','s'!'sw-le s te l ln sich, ..ich schliche datz darauf d.ij.->

die Wagner, obwohl ich ihr mehrmals telegraphierte,
da ich einen frisclM Trunl wünschte, nicht erschien!"

Gräfin Ringerkheim erhob sich.
„Ich muss zu Francisca," sagte sie, „sie weiß noch

nichts von diesem schreckliä)en Ereignisse, aber bei
Ihrer Aemerlung vorhin ist mir Angefallen, dass
Doctor Wilmert mich gebeten hat, ihm bei Ihnen eine
Unterredung auszuwirken."

„Der?" Zusammenzuckend stieß Stelln das Wort
hervor. „Nein, ich will ihn nicht sehen, nicht sprecl)enl"

Gräfin Cleonorai' Älicke ruhten jlcht forsclx'üd auf
del kranken, dann senkten sie sich langsam; die Dame
fuhr mit den, seinen, Aatisttuche, oas ihre Hand hielt,
sich über die Stirne: sie trocknete sich dm Schweiß
dainit ab. Mit nnsicherer Stimme fuhr sie fort:

„Sie werden dieo thun müssen, denn Wilmert ist
von gerichtt'wegen beauftragt, einige Fragen an Sie
zu richten, deren Beantwortung für den Gang der
Untersuchung von großer Wichtigkeit ist."

„Ich dachte, man wollte mich heute damit ver-
schonen," stammelte Stella.

„Man verschont Sie — unter dieser Bedingung,"
war die in bestimmtem Tone gegebene Antwort der
Gräfin Ningersheim; dabei that sie einen Schritt der
Thüre zu. Doch sich noch einmal zurückwendeiid, fügte
sie hinzu:

„Wilmert ist ein ergebener Freund — fast lann
ich sagen, ein 5tind dec, Hauses — vertrauen Sie chm!"

„Er mag kommen!"
M i t stummem Gruhe verließ Gräfin Eleonora

ihre?>tuiuml',m (3os<s'G"n> folgt^
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— ( L a i b a c h e r b ü r g e r l i c h e M u s i l < ap «l le.)
Die gestern im Clubzimmer d«r Restauration Fantini ab-
gehaltene vertrauliche Versammlung der Laibacher bürger-
lichen Musikkapelle wurde vom Vorsitzenden Herrn V e l l o -
v r h mit einer Begrüßungsansprache an die zahlreich er-
schienenen Mitglieder und Freunde des Vereines eröffnet.
Dem Voranschlage für die Zeit vom October 1901 bis Oc-
tober 1902 ist zu entnehmen, dass sich die Ausgaben auf
25.800 X jährlich, die Einnahmen auf 22.040 X belaufen
dürften- es ergäbe sich daher ein Abgang von 3760 X , wel-
cher durch Beiträge der Mitglieder zu decken wäre. Bis Neu-
jahr seien etwa 4000 X aufzubringen, wenn die Kapell?
bestehen soll. — Herr Rechnungsrath S v e t e l bertrat die
Ansicht, dass der Bestand der Kapelle gesichert erscheine, falls
noch etwa 476 Mitglieder mit 1 X monatlicher Beitrags-
leislung gewonnen werben. — Herr Dr. S t ö r gab der Mei-
nung Ausdruck, der Ausschuss habe sich an verschiedene Aem-
ter zu wenden, damit bei künftiger Besetzung von niederen
Amtsstellen Rücksicht auf musikalisch gebildete Kompetenten
genommen werd«; dadurch erschien« der Bestand der Kapelle
auf Jahre hinaus gesichert. — Herr Dr . Ritter v. B l e i -
w e i s bezeichnete diese Idee wenigstens derzeit als unaus-
führbar, obschon die Ersprießlichkeit derselben anzuerkennen
sei. — Herr Bürgermeister H r i b a r erklärte, dass selbst,
wenn die Gemeindevertretung eine Subvention von 10.000 X
bewilligte, die Musik nicht auskommen könnte; es müssen
daher andere Wege gefunden werden, um den Bestand der
Kapelle zu sichern. — Herr Dr . S t a r ö meinte, dass die
Kapelle bei einer Zahl von 32 Musilern wenigstens ein Ein-
kommen von 36.000 bis 40.000 X jährlich haben müsste. —
Die Hnren V e l l o v r h und F a b i a n traten dafür ein,
dass auch 24 Musiler genügen. — Herr Dr. S t ö r apo-
strophierte den Ausschuss, sich an den Kapellmeister Frisel
in Abbazia zu wenden, der eine Kapelle von 21 Mann hab«
und dabei glänzend auskomme. — Herr P r o s e n c betonte,
dass Laibach mindestens 1500 Mitglieder zählen müsste;
auch gebe es noch Gemeinderäthe, die dafür eintreten werden,
dass die Kapelle erhalten bleibe. Ueberdies sei es auch Pflicht
des Landesausschusses, eine Subvention zu bewilligen. —
Herr Dr. H u d n i l betonte, dass die Stabtgemeinde jähr-
lich 14.000 bis 16.000 X bewilligen müsse. Dies könne sie
umso leichter thun. als die Kapelle die Sympathien beider
slovenischen Parteien genieße und die Stadtfinanzen durch-
aus nicht so desolat seien, wie sie geschildert werden. —
Herr Rechnungsrath S v e t e l betonte dem Herrn Dr. Stare
gegenüber, dass für die Kapelle nur 24 engagierte Musiker
erforderlich seien, die mit 22.400 X gezahlt wnden können.
— Herr Bürgermeister H r i b a r meinte, es sei zunächst der
Beschluss des Gemeinderathes über die Eingabe des Vereins-
ausschusses abzuwarten; darauf werbe dieser wissen. waZ er
zu thun habe. — Herr Z u f t a n e c trat dafür ein, dass die
Gemeindevertretung die größtmöglichste Subvention zu lei-
sten hätte; anderseits soll aber zwecks Erwerbung einer grö»
Heien Anzahl von Mitgliedern ein eigenes Agitationscomitu
eingesetzt weiden. — Herr Dr . S t ö r befürwortete die Ein«
bt,rufung einer Hauptversammlung deL Vereines, iu welcher
Herr Zupanec seinen Antrag einbringen möge. — Heir
Dr, G r e g o r i e beantragte, vorläufig an den Gemeinbe-
rath mit dem Ersuchen heranzutreten, derselbe möge der
Kapelle für heuer ein unverzinsliches Darlehen von 4000 X
bewilligen. Gleichzeitig sei der Herr Bürgermeister zu ersu-
chen, diesfalls eine außerordentliche Sitzung des Gemeinde-
rathes einzuberufen. — Dieser Antrag gelangte endlich,
nachdem noch einige Redner gesprochen hatten, zur Annahm?,
worauf die Versammlung geschlossen würd«.

— ( V o m L a i b a c h e r S t u d e n t e n t i s c h e . )
Die Ausgaben vom 16. September bis 1. October betrugen
230-54 X , die Einnahmen von den Ferien bis 1. October
452 50 X . — Spenden für diese humane Institution nimmt
Herr CanonicuS Andreas K a l a n in Laibach entgegen.

" ( B r a n d . ) Am 16. d. M . nachmittags spielten die
drei und dreieinhalb Jahren alten Knaben Josef Grakiö
und Jakob Osulin, beide aus Notice, pol. Bezirk Stein, in
der Schupfe des Besitzers Josef GrajUi- mit Zündhölzchen.
Hiebei tcim ein Feuer zum Ausbruche, welches die beiden
Schupfen, den Sta l l und die Dreschtenne sammt allen Futter-
vorräthen und einigen landwirtschaftlichen Gerathen ein-
äscherte und dem genannten Besitzer einen Schaden von
4800 X zufügte. G r a M war nur auf 800 X versichert. —r.

— (Bes i t zwechse l . ) Man schreibt uns aus Bischof-
lack: Der Baugrund gegenüber dem Hause Gusell in der
Kapuzinervorstadt. welcher bis jetzt im Besitze des hiesigen
katholischen Gesellenvereines stand, gieng durch Kauf in den
Besitz deö hiesigen Apothekers. Herrn Erwin B u r d y c h .
üder. Herr Burbych wird daselbst ein neues Haus bauen und
in demselben seine neue Apotheke eröffnen. Der neue Bau
wirb zur Verschönerung der genannten Vorstadt gewiss
wesentlich beitragen. — u —

— ( D i e M i l c h g t n o s s e n s c h a f t i n G u t e n -
f r l d b e i G r o h l a s c h i t z ) hat den Vau eines eigenen
Vtreinsgebäudes in Angriff genommen. x.

— ( D i e P e t e r sb rücke) ist ,rah<zu fertiggestellt,
Ddr Wagenverlehr soll nächste Noch« wiebereröffnet werden.

x
— ( R a u b a n f a l l . ) Sonntag, den 20. d. M.. lam

der btl den Sttahenverlegungsarbeiten bei Treffen als
Parlnfuhrer in Verwendung stehende Johann Vetria mit
dem Abendzugt aus llaibach in Treffen an und begab sich
nach dem eme halbe Stunde entfernten Dorfe Steindrucken
wo er m emem Nauernhause in Mete steht. Als er schon
nahe semem Wohnhaus« gekommen war. stürzten plötUich
cnca sechs Burschen auf ihn und begannen auf ihn V .
zubauen. I n dem Momente lam «in Nagen auf der Strafe
daher, und Petriö sprang auf denselben, um seinen Anarei-
fern zu entgehen. Diese jedoch zerrten thn vom Nagen War-
fen ihn zu Boden und brachten ihm mit stumpfen Werk'
zeugen oder Steinen mehnr« bedeutend« Wunden am Kopfe
bei. Während des Anfalles wurde txm Petriö auch seine sil«
A M T«sch<fmhl »nil thensylcht? 6<j!< Wh t»n A M t t t a y

von 22 X 60 k entrissen. Auf die Hilferufe des Ueberfallenen
liehen die Attentäter von ihm ab und entflohen. Petriö
schleppte sich mühsam nach Hause und begab sich am nächsten
Morgen in ärztliche Behandlung. Er vermeint in zwei der
Attentäter Arbeiter, die bei der Strahenverlegung der Reichs-
strahe bei Treffen in Verwendung stehen, erkannt zu haben.
Dic Anzeige von dem Vorfalle wurde an das Gendarmerie-
Commando in Treffen erstattet. 8.

— ( S t r a ß e n w e se n.) Wegen des in der ersten
Hälfte des Monates September herrschenden Regenwetters
lonnte der für den 15. October bestimmte Termin für die
Herstellung der an mehreren Stellen vorgenommenen Ver-
legung der Karlstädter Reichsstraße bei Treffen nicht ein-
gehalten werben. Da jedoch die Erbarbeiten gröhtentheils
beendet sind und man mit der Beschotterung schon vor län-
gerer Zeit begonnen hat, wirb — falls nicht entschieden
schlechte Witterungsverhältnisse eintreten — die Strahen-
verlegung binnen kurzem zum Abschlüsse gelangen. 8.

— ( E i n durchgegangenes P ferd . ) Gestern
nachmittags gegen 4 Uhr gieng das Pferd des Besitzers
und Gastwirtes Anton Weißer, Triesterstraße Nr. 21,
aus dem Hofe durch und rannte durch die Nleiweiß«
und Erjavecstratze nach Gradisce und von da über den
Congressplah in die Schellenburggasse, wo es von dem
Dienstmanne Matjasic aufgehalten wurde. Ein Unfall
ereignete sich hiebei nicht, obwohl die Straßen voll
von Schulkindern waren.

— ( E i n U n g l ü c k s f a l l auf dem G u r l -
flusse.) Am 23. d. M. überführte wie an allen Schul-
tagen die Bahnwächters - Gattin Amalie Omahen aus
Gnblje ihre die Schule in St. Michael bei Rudolfs-
wert besuchende Tochter mit einer Zille ans jenseitige
Ufer der Gurl und stieß dann vom Ufer ab, um wieder
heimzulehren. Hiebei tippte die Zille plötzlich um und
die Frau stürzte in den dortselbst vier bis fünf Meter
tiefen Fluss. Auf das Hilfegeschrei des Nndes eilte
endlich der Gatte der ins Wasser Gestürzten herbei und
holte unverzüglich am linken Ufer einen anderen Kahn.
Er ruderte mit größter Anstrengung der Unglücksstelle
zu, allein es war bereits zu spät. I n einer Entfernung
von 45 Meter streckte die Frau nochmals ihre Hände
aus dem Wasser und verschwand sodann spurlos in den
Wellen. Der Schmerz des Gatten und des Töchterleins
ist unbeschreiblich. Ueberdies erscheint die Familie durch
diesen Unglücksfall in das grüßte Elend gestürzt, denn
die Ertrunkene hinterlässt neun unmündige Kinder, von
denen das jüngste erst sieben Monate alt ist! Das
Mitleid mit den Hinterbliebenen ist ein allgemeines, -v-

Theater, Kunst und Literatur.
* ( D e u t s c h e N ü h n e . ) Ein Lustspiel von G. v. Mo-

ser und Thilo v. Throta mit dem verlockenden Titel „Der
Reserveleutnant": wer dächte da nicht mit vergnüglichem
Schmunzeln an die frisch und leck zugreifende Art, mit der
uns früher die Dichter lustige Bilder aus dem Soldatenleben
vorgeführt haben! Nun, mit dem gestrigen Stücke verglichen,
erscheinen seine Vorgänger Elassiler dieses Genres. Dcr
Reserveleutnant" ist nämlich sehr harmloser Natur, der S i -
tuationswitz ist dünn gesäet, und die im zweiten Acte lustig
einsetzende Possenhandlung nimmt leider ein rasches End«.
Der dritte Act bringt nach bewährtem Recepte tomischeNildcr
aus dem Solbaienleben, die ihre heitere Wirkung nie ver-
fchlcn. der vierte Act löst selbstverständlich alles in Wohl-
gefallen auf. Die Moser'sche Findigkeit und seine Kunst,
aus einem Nichts spasshafte Situationen hcrauszuwickeln,
macht sich jedoch in unterhaltender Neise bemerkbar und es
wirb aus der dürftigen Grundidee alles herausgepresst, was
nur an komischen Möglichkeiten in ihr steckt. Wo die Span-
nungsmache zu deutlich hervortritt, wird die Stimmung der
Zuschauer doch immer von neuem durch ein gelungenes Witz-
Wort, durch einen guten Einfall belebt, die Heiterkeit erhält
durch sogenannte Dialogschlager immer wieder frische Nah-
rung. Das Ziel, mit manierlichen Mitteln zu unterhalten,
wird demnach erreicht i es wurde auch gestern viel und herzlich
gelacht und damit erschien der Zweck der Komödie erfüllt.
Da6 alle Wort von den Witzen, die einander jagen, bezeichnet
trefflich die nothwendige Gangart, il l welcher die heileren
Scenen gehe» müssen: fehlt es an dem richtigen flotten
Tempo, dann erscheinen öde Scenen noch öder und jedem
Witze wird darin in seiner Einsamkeit bange. Es fehlte im
allgemeinen der gestrigen Vorstellung an der grünblichen
Vorbereitung, es gab manche verspätete Auftritte, Stockungen
im Dialoge, die durch Rollenunsicherheit einzelner Darsteller,
unter denen besonders Herrn T r i m b o u r in dieser Ne-
znhung die Palme gebürt, hervorgerufen wurde. Anderseits
sti rühmend der humorvollen Leistungen von Herin R e i h -
n e r , der einen gutmüthig-beschränkten Gecken mit lebhafter
Natürlichkeit gelungen zeichnete, des Herrn W e i h m ü l l e r ,
der sich wieder als launiger Vertreter eines Seitensprünge
liebenden Ehemannes erwies, und von Herrn L a n g , der
einen Diener drollig darstellte. F r l . W u n s c h gab ein länd-
liches Nalurlind in kräftigen Farben. F r l . Schütze eine
verzogene höhere Tochter mit discreler Liebenswürdigkeit; in
Episodenrollen griffen F r l . W e r n i c k e und Herr L i e -
be s n Y frisch und lustig ein. — Das Theater war gut be-
sucht, das Publicum gut gelaunt, nachsichtig und beifalls-
lustig. 5.

Geschäftszeitung.
— ( K a i t o f s t l a u z s t e l l u n g . ) Die Ackerbau-

schule in Ttauden bei Rudolfswelt veranstaltet Sonntag,
! " ^ - Member, tine Ausstellung verschiedener Sorten
«ou ««löffeln im Gaslhautzsaalr des Herrn Nindischer in
«sßyyw, W,s« W5Wuntz <»nn,n ouch onkn yandw!?!,

mit ihren Erträgnissen beschicken, doch > n u I " I ^ M h ° l
Sorte wenigstens 1 Kilogramm beistellen. ^ " ^ l»ü
bis Samstag, den 9. November, an die U>tMü z,
wirischaftlichen Schule in Stauden zu " M ^ z M b o

— ( V i e h m a r t t . ) Der am 21. b. M. " ^ ^
Grohgaber abgehaltene Viehmarlt wies einen " ^ ^
mehr als 2000 Stück Ochsen und Kühen und"" ^ , ^
Kleinvieh auf. Der Handel gestaltete s'ch ^ . ^ M
auher sehr vielen einlMnschen
Kärnten und Ti ro l erschienen waren. ^ " " 5 , ^
Menge schöner Kühe auf. leisteten eine e n W « ° ^ ^ ^
gäbe und verpflichteten die Käufer, das " " <!>,bois p
binnen einer Woche auf den Bahnhof in .«" ^ ^
stellen. Da auch Fleischhauer aus der "Mste" " ^ , , , D
Laibach erschienen waren, fand eine Menge ver ' ^ , ^,
Mastochsen aus dem Temenitzthale ihre wney' ' ^ ^ l^
dem Markte befindliche Vieh hatte ein 5° ! ° " ^ ' „uck "
schönes Aussehen, und dementsprechend " " " „n ha>̂
friedigende Preise erzielt. Von den vulen " ^ ^ ^ >B
sich wegen der herannahenden W i ' l ^ ^ U ^
Lederhändler des meisten Z u s p r u c h e s z u e r s ^ ^ s - ! ?

Telegratttttte
des K.K.Telegraphen-Eorres^V^"

Reichsrath.
Si tzung des Nbgeoldnetenhau, , , d,c

W i e n , 28. October.
Sitzung um 11 Uhr 20 M in . Unter den/)" ' " M
Interpellationen befinden sich Interpellation n ^ ^ M
L i c h t . N i t s c h e und Genossen, betreffend ° ^ ^
der EinHebung der Rentensteuer von Renten " ^ ^ l a ? '
Versicherung. I m Einlaufe befinden sich aucy >̂ h^e s
der Deutsch-fortschrittlichen und der I " ' A 2 g r u n d g ^
dtc einmalige Herausgabe von mit den ^ ss^ledigu^
im Widersprüche stehenden Erlässen. ^ " " ' Dinglich" ,
Einlaufes wirb die Verhandlung über oen ^ ^ ^ g ^
cmtraa. des Abq. K a f t a n fortgesetzt. -5""' Gg. ^
Glneralrebner contra Dr . P e r g e l t. nach °em ^ ̂  ^
gelt spricht als Generalredner pro Abg. ^ a ^ ^ < ,
erklärt, dass die Iungczechen mit ° l l " ^ , ^ ^ , M
die Verstaatlichungs-Action zu einem b e s n e ^ . ^ n >o" z
führen. Der Vorwurf, dass die Czechen >'" '.^gUug
treffe nicht zu. Nach einer t^tsächllchen . ^ ,
Abg. W o l f , welcher erklärte, dass seme ^ . ^ n i e ^
staatlichungs-Action darum nicht zustt"me, .̂  ^ ,
swung der böhmischen Vahnen
einer thatsächlichen Berichtigung des ^ g - " ^ ivelche ^
dem Schlussworte des Antragstellers i t a ! Frage < ^ ,
dagegen wendet, dass die
nationalen vermengt wird. wird M Ab,llM' ^ "
Die Dringlichkeit wird mit einer Stmnne ^ „ g
wendige Zweidrittel - Majorität ^ 2 " ° ? e n . ) Ä b g ' I ^
haltendes Händeklatschen bei den I u M M < . ' ^ 7̂>
g e l t meldet sich zum Worte.
spruch hervorruft. Der Präsident c,lbt wieoe ^ ^ i a g t ^
zeichen. Nachdem sich der Lärm gelebt ^ ' ' n i m " " ' ^
Pergelt, über das Meritum des Antrages ° ^ ^ ^
Antrag wirb nicht genügend untersM'. ^ ^ soda" '^,
bei den Iungczechen.) Das H " ^ beschl^u ' i ibe<' l ,
Antrag Kaftan dem Eisenbahn-Ausschüsse^tr°Hi
Nunmehr ertheilt der Präsident b<m " KchlcitZa"'^
das Wort zur Begründung semes AcmölY w ' ^ g . -
wegen der Vorgänge in Lit cm ^ . 3 ^ „ ^ ^
durch anhaltenden Lärm se'lcns der " " " ^ ^ ^«
hindert. Trotzdem der Präsident
zeichen gibt, fahren die Alldeutschen m ü ^ ^ ^ ^ ^ ,
-ufen auf Abg. Stransly f ^ t - . D " ^ '^„ „gZiM . ^ l
Abg. W o l f und Franko S t e l n den " ^ , „ u
lich tritt Ruhe ein. und Abg. S t r a n » «yj,
Begründung des

Bei Verhandlung des Drmcchchle " a ^, sin ^
betreffend die Vorgänge in
Unterbrechungen seitens der ANdeuischen geg ^^ W , ,
seitens b« Czechen gegenüber D'E " " ^ S H ,
Stein zur Ordnung gerufen " " 'No l twechs^ , "s i0<
Klofaö lam es zu "nem erregten W ^ ^ t .
Thätlichkeiten auszuarten droht«- ^ ^ t e r ' ' ^ ^ "
ber constalierie auf G ^ n d des Ac ' fallt i ^ . , ^
üittau leine einzige ernstliche V " l b"^ , b - ^ , ^
dass das requirierte Mi l i tär mch " , „ l e t z t K ' ' ^
ge,ammt wurden sechs Personen >
scbaden betrug 70 I i . Die "Nge " " ' . z B
sicherlich die Schulbtragenb^n treffen. S w / ^ l "

An ber Debatte betheiligten U ^ M t b l < M
A l b r e c h t , worauf die Verhandlung
— Nächste Sitzung morgen.

DieKreta-Frage. ^
B e r l i n . 23. October ^ ' ^

schreibt.. Der Plan der Verenng " 3 ^ l d e ' ^ , ' , ,
land soll. wie von verschiedenen S e ' « ^ a c h t ^ ^

dinas insofern erhebliche 3 ° " l ^ , die ^ " . K . " ° 1 >
Russland die Einwendungen g e g e ' ^ > " „ stt° „,
gelassen hat. Wenn aber " < « " . f 'Schu tz 'Z , " >
Russlanb in diesem Smne " ?' zchiet" ^ M ^ "
hätte, so fehlt, wie wir von unt ^en t " " » ^ ,

Rücksicht auf die Rede Vullers v " " ^ h , f t «r ^ 0 ^
auf gewisse Angriffe der Blatt« ersten ^ s e t z ' ^ - '
wurde Vuller des Kommandos v e . ^ „ t a ^ ^ v . ^ t
Aldershot enthoben und in btt M s ^ " M "
Fis»ch. dessen Rücklehr °«<l f " ^ ^ a < b " ^
z.l stimm Nachfolger ernannl. "
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Wenigkeiten vom Büchermärkte. ,
^ l L ^ ^ ' M l l s o c h , L. v., Hinterlassene Novellen I/II,
3 7 9 0 ' ^ ^ ^ h m l l n n A,. Um Recht und um Liebe,
^ H ^. c^"?lsf E.. Zwölf Jahre in, literarijchen Kamps,
"d°ll«nl,7"^ ""b i«om und «then. 18»0/bl, X 2'40.
^ n g ^ « ^ ' Das lehte Glück, K 4 20.—Trebitsch S.,

" ^ o l s i i n d , ^ ^ Hei jcrmann H,, Trinetle, K 4 20.
- ,?l«zit <w ^ ' ^ " Weg des Thomas truck 1/2, k 9 60.
M ! 8 w ^ ^ belle, Der Schatten, l i 3 6 U . - T o v o t e H,.
l l l ° ^er C ^ „ ^ T o v o l e H., Ich. K 2 40. -
lHeyllil ^ H / / " ' ^ ' g . l( 6 - . - V r e l t e n b r u c k e r R..
V°rl>t' N.,cFI- ^ S t e i n T., Henril Ibsen, X 1 «0. —
M e i ' i H l'sche Felddienstorbuung, l i ̂  70. - K u n z ,
i ^ , ^ 4 üa °"s den lwegen der neuesten Zeit, 1680 bis
^ '>n l l r i ^ ^ . P.e) et. Narbonne. G v., Dec Cavallerie.
h°!?^n N i . ? 5 ^ ' ^ " M e y e r , Dr. L., Grundzuge
3 f M e Watt ""Verwaltung. l< 9 60. - Reich el Molfg,.
ö."!°«C. U.' "?°logi,che Untersuchungen, K 8 - . -
V"eueVi«n"Ä'"er , « 1-20. - Kohut, Dr. ?ld.,
L""I. l l 4.^ck.°.,a. K 3 60. - Verdan E.. Dewels
^ 5 W e n ,?' 7- ^it lrxi lon 1W1, l.. K 10 80, -
^ N h c h L <!> ̂ "'lchcn Culturgeschichte, Band Vl!I.,
3 > . " l i t e r s " bandwerler, X 4 ' 8 0 . - M e t ) r i n g Fr.,
. > e . i » e n Nachlasse von K. Marx. F. Engels 3nd
>hlii« ^ t i m m» ? " ^ ' e Maxiin-Maschinenlanone. l i 1 80.
« Und D i « ^ ' " n » r w c h r , K 1 8 0 . - C.M.V.. Ein-
t ) ° l Chi U°"t,on der russischen Armee, l( 1 80. -
H t t t . A V °^l'°l°gie des Wurmwesens, « 3 — . -
W I " . l( 'i.«n ^ Wahrheit über Ernst Haeckel und seine
5 « l c h beleu^.T' gucken R.. Das Wesen der Religion.
M > ' c h e . ? Z ! " . l( - 4 8 . - R e i n e r , Dr. I . .
^ '^, 2'40 ^ . - L o h e H . . Grundzüge der Meta-
^L.'52'88 " N l e m a n n N., Geschichte einer Offen.

^ « e z u r » ! « ^ - V n u r m a n n Ulr., Erläuterungen
' ^breae m l^rung '" Goethes Faust. I^ 1 80. -

z. «z°tig«. ^ " > . Thiere der Borwelt, Texthest, l^ 1 20.
^ l N b t ' ? ^ ber V u c h ^ ^ ^ J g . v. K l e i n m a y r H
^ ^ z ^ ^ n «llbach. Congressplah 2.

^lngelommeue Fremde.
z^ ^ni ^ bot« Elefant.
h ' H ' l f t . ^ ^ ° b e r . Mlelar. Privatier; Schwarz, Llöller,
^ l l t V û  l- ̂  u ?n'' 5 '- I"l"n<eur, s. Familie, gara. -
! ^ , 3 ' ^ k l « ? "°"^' ^raz. - Müller, Riiltener, Kflte.,
> ^ > t l ! ^ " » e , Kfm, Remscheid. - Iugowitz, Be^
?'kp'° ' ^ - l ^ ^ b . »fm., Emfiedeln. - Salolar. Pri-
X ^ . ^ < t e l Z b y . Kfm, Gr.-Kanizsa. - Fischer. .Pm.,
?>!>2'k' P r v Z " ' ^ . « e l g r a d . - «ollmann, Kfm.,Praa.
» h ? " . ^n?o«"' ^'ume. - HUttig. Privatier, s. Fa<
» » ^ » e m , u r . Vunbsdor" l. l. Uandeögerichts.
« ^ e i s , sVUh, Prachudolf. Wolf. Mannheimer.
^ V ' s l o w i . l ) ' ' ' ^"- ttatscher, Goldschnlicd, Maldner,

X ? Eta,»> ^^'ber. S in^r. Govotin. Sucharipa,
'̂chler «."""»«, «ohn, Mihler, Thaler, Schwarz,

^ ' 'vronemann, Kunle, Hoefer. Mle., Wien.
^ ^ 2,l ^ botel Stadt Wlen.
^ l > ^ l . ^ ° b e r . v. Gosleth, Gewerlschaftsbcfiher.
» ' ^ ' Är?>, " ° " t : Nlau. Pollal, Ostrlliz Hanna,
»V l ! , ^u. k U'n- -^ Prickelmayer. Inspector der Staats-
U l X ^ " " e r ? u . - Schünstein. Berger. I l l ics. Kflte.,
^ ^ " ^ l > i ^ ' "°N"Ill>, Private; Moosbrucler. Weillinger.
» V t i . ^ ° r l > i s , ^ > ? " " " " . Stein. Kflte.. Petersburg
X " ! « e . s . T ° c k 5 ^ l ' ' b°'"bulger. Schwarzkopf. Linz. -
^'^V^er. N ^ u " ° " ^ H°"""°",'. l- Gerichts-
" ^ ' ! < V ' ^ ° b t i V " S l y . Frisch. Laffittc, Grad. Reisende:

W""- ^ «"bel. Forstinspector '
^ ' . ' V""'strr t. ^"""". Hausbesitzer; Hilys, Vcamter.
^V°ler c( von'bm.W'V' weisende. Stettin. - Penlon.

^ '°. ii»>?"st, ^ i ^ l lornbacher. Kfm., Vielitz. -
^ ^ d e l t z b ' «Me.. Trieft. - Smole. StationSchrf.

, l«..^ ^ ^ ^ > ^ "Centa, Forstmnster, Stein. —

Pinner, Lenke. Kflte.. Verlin. — Noval, Privat, s. Frau, Kram«
bürg. — Pless. Reisender. PresSburg. — «dler, Ksn,., Wels.
— Brück, l . u. l. Generalstabshauptmann, Wien.

Perstorbeuc.
A m 22. October. Iojchne ttosem, Rrchnungsofficials.

gattin, 2« I . , Kralauerdanlm 22. Lungmtllbnclllose.
I m C i v i l s p i t a l e .

Am 22. October. Varlhlma Solar, Arbeiter, 40 I . ,
Ulcu» «ruri» ^ ^orkuä Lrißlltl,.

Am 23. October. Barbara Rozina, Arbeiterin, 59 I . ,
^m»l<» knvuinonill ent^l l l i .

Volkswirtschaftliches.
Laibach, 2.j. October. Die Durchschnittspreise auf dem

heutigen Matlte stellten sich wie folgt:

Marl! >Mg,«,^ ^laill IM«,«,-
Prell Pre!»

Weizen pr. q . . 16 60 Butter pr. kß. . . 1 9b
Kocn » . . l4 - Eier pr. Stück . . —,08
Gerste » . . 13 - Milch pr. Liter . . - 18
Hafer » . . lb — Rindfleisch I»pr. kß 1 24 — -
Halbfrucht » . . 1— Kalbfleisch » 1!20
Heiden » . . 13 20 Schweinefleisch » l 30
Hirse, weiß » . . 15 20 Hchöpsrnfteisch » — 80
Nulucuz » . . 13 — Hähndel pr. Stück 1!I0
Erdäpfel » . . 4 20 Tauben » — !40
Erbsen pr. Liter . — 20 Heu pr. < , . . . . 5> 40
Linsen » . — 35 Stroh » » . . . . b bO
Fisolen » . — Lb holz. hart., pr.Tbm. 8^75
Rlnböschmalzpr. lie 2 j 2 b — > — — weich., » b 80
Gchweinejchmalz » 1 3b Wein,roty.,pr.Httl.
Speck, frisch » 120 — weißer, »

— geräuchert » 1 b0

Lottoziehung vom Ü5 October.
P r a g : 81 44 3 30 62.

Meteorelogische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306-2 m. Mit t l , Lüstdruck ?:!6 0 min.

z B D ° st «,„> ^K'!,2.. k-Z

«» 2Ü.«> ?38 b 13 b windstill theilw. heiter
" ' 9 . Nb. 740 3 10 3 NW. schwach Nebel
24.l? . . F . j 7 4 1 3 > 7 2! w i n d M j Nebel j 2 8

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 11 1 " , Nor»
male: 8 1«.

Verantwortlicher Redacteur: A n t o n F u n t e l .

In der Tonhalle ist heute
abends um 8 Uhr Gesammt-

chor-Probe. {mi)

Zum Lackieren
von Blechwaren. Nronze.Imitatwn, hochfein, aus Gipsfissuren

Bron^eirn von Siiegengittern zc. empfehlen sich » r ü d e r
E b e r l , Gchristenmaler, Lackierer, «au» und Vlvbel«
«nstreicher, Laibach. Franciftcanera.asse. ( V 8 , 11 7

Dr. J. O. P O P P ' a Keim internal, ärztl. C<>
A V T k TT\ T T T"1 Tfc Y "\T m > 0 w u r d e Aiiathurin ,
A N A I H H K I N Mund und ZShnen ZUM
X l l l i l l ±LUl\)X±.l Gebrauch einpl'olilemi!
i L u r v i um-»! 11 8 e r i ' dasi Wisher vorw< i „:.J-
k. k.Hos-/uhnarzt, WIEN, 13/ü * wäBser meisten» «üurehaltig »nid
Nur e.'ht mit blauer Etikette, Jlf? u n d chronische Kntzündung der
franz. Golddruck ruit meiner |*q Mundsclileimhau» hervorruföu

Kinna. i.4iGi)o-j ö k fl. 1 4 0 , fl. 1 — , fl. — ö ü .
Nur Anatlieriii-Zahn-CrBniö in Tubin ist wunderbar'und billig, säurelu»,

unschädlich.
DepfiU: Apotheker Ploooli und die meliten Apotheken und PirfUmerlen.

Gasthaus sammt Bäckerei
bestehend aus einer Bäckereistube, zwei GasthauBlocalitäten,
einem Salon mit einem Fassungsrautn für 300 Personen,
Eiskeller, Weinkeller, Biervorrathskeller, zwei Wohnräumen
und einer Kammer ist in 8t- Martin bei Llttal unter
günstigen Bedingungen abzugeben. (H82O) Ji—2

Näheres beim Eigenthümer Johann W a k o n l g g
daselbst.

Cafe - Restaurant ..Schweizerhaus".
Heute Donnerstag <3B32) 2 2

selbsterzeugte Blut-,
Leber- und Bratwürste

Zu recht zahlreichem Besuche ladet höflichst ein
V p l t z I V o v a k < i Restaurateur.

Danksagung.
Aus Nnlllsz des Ablebens unseres innigst'

geliebten Vaters, beziehungsweise Vruders, des Herrn

Josef HVarto
l . l. Wertsapolhelers

sagen wir hiemit dem hochverehrten Herrn l. l. Ober»
brrgrath I . Schmied, allen ?. IV Herren Veamten
und Bürgern der Stadt Ibr ia, der löbl. Nergnmsil,
Fellerwehr und dem Veteranenvereine, den geehrten
Herren Sängern, sowie allen Verwandten, freunden
und Velannlen unseren innigsten Danl fiir das
liebevolle Geleite zur letzte» Ruhestätte des theuren
Verblichenen und für die schönen Kranzspenden.

I d r i a am 21. October 1901.

Pie tieftrauernden Hinterbliebenen:
Hermine, P a u l und K a r l ,

Kinder.
J u l i u s w a r t o , «lnguft » a r t o ,

Pfarrer, Oberrevident in R.,
Brüder. M4)

S ^ T J » * 1 « D.me„ ,nl.

•|ž!J!fWeiS
t N N . ^ " » W t M M Nr 17

ß ' bt .̂Wnüber dem
»Ilk U n ler günstigen Be-

Von heute angefangen täglich frisches

Bockbier
vom Fan, >/2 Liter 15 kr., in der Frühstückstube mit Bier-

und Weinschank

J. G. Praunseiss
Laibach, Hauptplatz. (3852)8-1

Josef Xoröin, Caibach
beehrt aich den P. T. Kunden bekanntzugeben, daes, da der
Qemüsemarkt theilweise auf den Pogačarplatz verlegst
wurde, zu ihrer Bequemlichkeit auch von der Lingergasae
(Ecke der Honig- und Lingergasse) aus ein Eingang »u
seinem im Hause Nr. 4 am Domplatze befindlichen Spezerei-

warengeflchäfte eröffnet wurde. (3853)2—1

Zwei junge Neufundländer

Hunde
Mannohen, drei Monate alt, sind sn
verkaufen, (3819) '6-2

Näheres SlomSek - Gasse Nr. 5, rechts.

(3838) C. 356/1
1.

Oklic.
Zoper Jožeta Uslakar iz Visok

61. 27, katerega bivaliäce je neznano,
8e je podala pri c. kr. okrajni aodniji
v Kranji po Janezu Hurj?arju iz Vinok
At. 26 tožba zaradi priposeKfovanja.
Na podslavi tožbe razpisal Be je
narok

n a d a n 2 9 . o k t o b r a 1 9 0 1 ,

ob 9. uri dopoldne, pri tem sodiSču,
v izbi ftt. 6,

V obrambo pravic Jožeta Uftlakar
se poslavlja za Hkrbnika gospod Jakob
Sajovic v Vinokem 61. 7. Ta Kkrbnik
bo zastopal toženca v oznamenjeni
pravni gfvari na njega nevarnoat in
ßUro&ke, dokler se ta ne oglasi pri
godniji ali ne imenuje pooblaflčenoa.

C. kr. okrajna sodnija v Kranju,
odd. II), dne 15. oktobm 1901.
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Course an der Wiener Oörse vom 23. October 1901. ^ch^oM.«.«Co.sbM
Die notierten «lours« verstehen sich in Kronenwährung. T><e Notierung sämmtlicher Actien und der «Diverse» Lose» «ersteht sich per Etlicl. ^ '

Allgemeine zta,t,schuld. " " " «««
Einheit!, «ente in Noten Mai«

Nodember p. <I, 4 «»/,. . . 39-40 s« g<,
,nNot.F«br.-«ug.pr.C.4»<'/« S8 25̂  »8 45
,,HiIb,IH«,-Iulipr.<l,4L<>/« »«zzl 9 8 «
,, ,. Upril,-Oct.pr.C.42°/, 9« «5̂  9«5^

1854er Htaatilose 2 « f l . 3 2»/, 130-50 182 50
I«eoer .. buo f l . 4°/« 1,925 140-25
18S0tl .. 100 I. 5'/» ^163 50 170 50
18«4er „ 1W sl. . . 21V-. !zi8 —
dto. ,, 50 f l . . . 21«— 818 —

Dom,°Pf»ndbr, î  120 f l . 5»/, . ,»» — 239 —

Staatsschuld der im Kelch««
rath» oertretenen König«

reich» und zänder.
vesterr. Koldrente, stfr., 100 f l . ,

per Cassa 4«/, 118 80 119 —
dto. «ente inKronenwähr., stfr., l

P« Cassa 4»/« 35 50 35 70
dto. dto, dto. her Ultimo . 4"/, 35 4« 3z gy
Oefterr.InvestitionsRente.ftfi..

p « ««ssa . . . . »>/,"/» 84 öü «4 7n

<Nse»»«h«.«t«a««sch«ld.
»erschrelbnnge».

lllisabethbahn in V,, steuerfrei,
zu 20,000 Kronen . . 4»/« i lSl l f t 117 —

Franz Joses. Vahn in Silber >
(div. Ot.) . . . . zv<°/° 119 75^20-75

Nubolsibahn in Kronenwühr,
fteuerjre, (div. St.) . . 4°/« 95 10 8S 10

Vorarlbcrgbahn in Kronenwähr.
steuerfr, 40« ttrontn . 4°/» 95 5<z »550

Z» «ta«tssch»lb>«rschr«lb»».
«»» «b>efte«p.»is»«»..«r<ie».
«tlijabethbalm «00 f l . CM. ̂ Z»«/»

von 200 f l 491'— 4 « —
dto. Linz'Vudw, 200 f l . ö, W. s .

b'/4°/° « . . . 4 5 0 ' - 4 5 4 - -
dto, Ealzb.-tlr. «00 f l . ö. . E.

ü"/« 444 — 44b -
»a l . KarLLubw.-«. «00 f l . « M .

b°/, von «vo f l 4«? za,4l» 50

«elb Ware
V , « Vt«»le zur Zahlun«

übernommene Visenb. Pr ior .
Obllgaiionen.

itlisabethbahn 600 u, 3000 Vl .
4°/, ab 10«/» 114 10 115 10

«ilisabethbal,«, 400 u. «000 V l . j
4°/, 11775 11875

Franz Ioses-V., «m. 1884 (div, !
Tl .) Gilb.. 4"/, l 96.75 97,75

«allzisch« Karl Ludwig - «ahn >
(dio. Et,) Silb, 4«/, . . . S5t5 SS 15

«orarlbcrger Nahn. «m. 1884
(dio. 3 t ) Si lb, 4«/» . . . 8S-50 37 —

Staateschuld der Länder
der ungarische» Krone.

4°/, UN«. Vüldrente per Casse . 11« 55 118 75
blo. bto, per Ultimo '118-55 11,75
4«/, dto, »iente iu Kronenwühr,,

steuerfrei, per Cassa . . . 82 75 S2 85
4°/, bt«. dto. ot«. per Ultimo . 92-75 Sll »5
Ung. St.-<tis.-«lnl. Vold 100 f l . 121-15 122 15
dto. dto. Silber 100 f l . . . . ^ioo — 100-90
dto. <3t»at««Oblig. (Un«. Ostb.)

v. I . 1876 119 — 120 —
dto. Schanlregal. »«ll»lös.<Oblia. 39 «0 100 55
bt«. Pläm. 'N. ^ 1 0 0 s l . - 2 0 U X 177-50 1?«50
dto, dto. K 5 0 f l . - l t t U « 1775017850
Ih«lh.«eg,-L°sc 4°/« . . . . 144 25 145 25
4°/, ungar. Vrundentl. - Oblig. 9285 93 85
4°/» troat, und slavon. dettu 9330 94-30

Ander» Hffenll. Anlehen.
5"/« Donau'Neg.»Anleihe 1878 . 10»—10« 50
«lnleben der Stadt <l»«rz . . —— - - —
«nlehen der Stadt Wien . . . 104-10 105 —

dto. dt«, (Silber ob. Gold) 124— — —
dto, bt«. (18»4). . . . »2 60 8N L0
dto. bto. (18»»). . . . 35-10 36 —

VOrsebau'Unlehen. verlo«l>, 5°/» 100— 101 —
4' / , Kr«iner «andel'Unlthen . —— 3550

«eld Ware

Pfandbriefe etc.
Vodcr, allg.öst,,n50I,verl.4<>/' »4-35 »525
«.'österr. llandes-Hop.'Nnst. 4«/« »7— »8 —
Oest.'ung, Vanl 4U ' /Mr , verl-

4°/, - »9 — 100 —
dto. dto. 50jähr, verl, 4",° » » - — i 0 0 - -

Sparcasse. i.öst..60I..veil.4«/» »8 25 »8 25

EisenbllhN'Plillritä't««
Gbligationen.

Ferdina»bs'Noldb»hn «km. 188« 99<0 100 -
Oesterr. «orbweftbahn . . . 10« «<>^07 «0
Etaatsbahn 427—42» —
Tlibbahn k «'/„verz. I ann . - Iu l l 320 — 3«2-—

bto, ^5"/« — — —' —
Uiig.-galiz, Vayn l«5 30 106-30
4"/u Untcrlrainer Bahnen . . —— — —

Diverse Lose
(per Stück),

Verzinsliche Lose.

3«/u Vodencredit-Lose Em, i«»u 25» 50 2K0-50
3°/„ „ „ <tm. I«b9 2Ü0- —^58-—
4°/, Donau>T>ampfjch, l00 f l , . 5N<1 — 540 —
ü"/° Donau'Negul.-iiose . . . 861 — »S3 —

Unverzinsliche Lose.

Äubap,°«asilica (Dombau) ü f l . 1560 1«SU
Credillose 100 sl 402 — 404 —
Clary-L»se 40 sl. CM. . , . 154 — l56 —
vsencr Lose 40 fl 1S8 — l?5 —
Plllfsy-Üose 40 f l , CM. . . . 170 — 175-50
Ao'henKreuz, Oest,Vts..v.1nfl. 4 » — 4 9 -

,< lMg. „ „ bf l , 2350 25 —
«ubolf.llllse 10 fl 55— »0 —
SalM'liost 40 sl »3« — 2 4 0 -
2t.< Genols-üose 40 f l . . . , 'LN5-—275'—
Wiener (lomm.-Lose u. I . i«74 4 0 1 — 403 —
Gewinslsch. d, 3°/°Pr, -Lchulbd,

b. «obencrebitanst, Em. i«8l» 55— 56 —
Laibacher Lose s» 50 U5 5«

Velb Ware

Nct ien .

Transport «zjnt»r«
nehmungen.

Aussig Tepl. «tisenb. 50« sl. . . 2930- 239«-
Vau u, «etriebl-Ves, sür ftübt.

Ltraszenb. in Wien !it. 4 . 239 50 24l 50
bto. bto. bill. lit. L . !li34 50 23U 50

Äühm. Norbbahn lü« f l . . . !382 — 3«5 —
Äujchtiehrader Eis. 50» sl. CM. 2700 2720

dtll, dtll. ^l l l. U) 200 f l . 973- »»<»'
Duüau'DampfschMhrlö. Gesell.

Oesttvi, ü(»<» f l . CM, . . . 77» - 7U4 —
Du»Äodl'l,bachrr E.-Ä. 400 X 5l2-—5l»- -
sscrbiüailbs-Üiurdb. 1000 f l , CM. 5520- 5!>liU
Leml!.. Czeriiow.' Iasst,- <t!senb,-

Oesellschast 200 f l , 2 . . . . '5l9'— 523'—
Lloyo, Oest., Iriest, 500 sl. CM. 800 — 805,—
Oesterr, Nurdwestbal»! Ä00fl. 2 . 45» — 46(»-

dto. dto. (lit. U)20Nsl.S. 466 — ^ u « . .
Prag-T»llcr2iscnb. luosl.abgft. 177- - 178 —
Staalseisenbahu 200 f l . E. , . 619 50 «20-50
Südbahn 200 f l . S U5 50 «7 —
Eübnordd.Verb.'V. 20« f l . L M , 37« — »76 —
Tramway Ges., Neue Wr., Prio-

ritätsVlctlsn lUN f l . . . . I I » ' — 124 —
Una.-galiz, ltlsexb. 2<»0 f l . Eilbcr 4l» — 420-—
U»g.Wcstb.(Änab.«raz)!i00fl.2. 421- 422-—
Wiener LocalbalM»'«ct.<Ves. —— — —

Kanken.

«lnglo Oest. Nanl l2U f l , . . 2ÜN:'.0 26050
Nanlvcreiü, Wiener, 200 f l . , 419 ?ü 420-75
Vodcr.'Unst,, Orst., 200 sl.2. . ^843-— «49 —
Crdt.-Anst. f. haud. u. G. lll0 f l , "«I? 20 «18 20

bto. dto. per Uüimo . . >6»7 — 6l8 —
Crebilbllnl, «llg ung., 2l>0 f l . . le31 — 683 —
Deposlleubaill, «llg., 2<x» f l , . ,̂ 4»4-— 4l6 —
C-scumpte-Ves., Nbrüst., 5̂ )0 f l . ^492—494-—
Vlrll'U.Cassenv,. Wiener 200 f l . 480 — 486 —
Hypothelb,, vest., 200fl, «0"/,E. IS« — 134 —

> Held «""

Länberbanl, Oest. «<" "- /, ^ ̂ ° - l««-
O^steil..ui!gar. «»nl, SO" ''- z i z - " " ' ^
Unionbanl 200 sl. - - „ ' ' ^ ^ ^
«erlehrsbant. «l l«„ l"> s>

Industrie-zlnttr»

NN'^n^.d^^.^ , , _ ^
in Wien ,00 f l . - ' , M , ' « » ^ ^ « .

(tlse..bahnw.'Lciha,'Frstc, l ' ^ lbg - «

Uieslnaer Är°uere, «"« '^-^ ^ «55«'"z
Monlan Gesellsch,. 0el.'alplN' ^ ^ , ^
Prager «isenssod,'^,. .« " c . l "^ ^
Zalgo l a r j . Steint«!,!" » " " 2 ^ " ^ , ^

WienerbergerZiege! A c t l t " » "

Devisen.

Kurze Sichten. ^ ' l 0 > A "

A m s t e r d a m . . - - ' ' ' U ? ^ ^ l ?
Deu tsche P l ä h e . - - ' ' . . » s » ' ^ < I .
L o n d o n - . - - ' ' . s » ^ ^
P a r i s ' ' . "
2 l . P e t e r s b u r g - - '

Valuten- ^ „ .z

Duca.e» - - - ' ' ' .̂  , " ? . " "

Italienische «anlnole» . » ^ ,
Rubel-Noten - ' ^ . ^

«F« €>• M a y e r
3iA33L3K- VLXXd. *T^7"«Cll .«10X-0-«»Cll .Aft

UUfcach, »»Italic— •


